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No. 51:.:. Sie wisse, bei mein letzte 
Brief, daß die Wesdesrveilern mich 
esistet hat, mei Dresses un all so 
Stoff auszusickse un wie mer durch 
mit ware, da hat se mich gefragt, sie 
zu helfe. Well, ich hen gedenkt eine 
Ehr is die annere werth un ennihau 
gleich ich nit, wenn ich Jemand ebbes 
schuldig sin un wenn es nur e Fehwer 
is un so heu ich gesagt, schuhk ding, 
hen ich gesagt, un mir besser duhn- 
gleich starte, Jch hen Jhne auch rie- 
pohrtet, dasz se sich ganz die nämiich 
Gutts getauft hat wie meine, un das-, 
se auch die gleiche Pätterns gejuhst 
hat. Daß mich das mäho gerrnacht 
hat, könne Se sich denke. Jch hen 
awswer nicks gesagt un aus nächste 
Dag, wie ich meine Buwe in die Schul 
gehabt hen, sin ich schon ins III-des- 
weilersch eerrese un was ich in selle 
Woch ausgesunne hen, davon könnt ich 
e Buch sch.reiwe; ich hen ausaesuune, 
daß es Leut hat, wo einem juhse duhu 
wie so e dummes Kameel un daß mer 

so dumm is, daß mer sogar e Rind- 
Vieh aus sich mache läßt. 

Wie ich komme sin, hat die Ase-des- 
weilern gesagt, se wär froh, daß ich 
schon so in Zeit lomme wär; se tönnt 
dann noch, weil ich an die Maschin 
sitze, ihr Haus e wenig aufstrehtene. 
Das is ter erschte Bloh gewese, wo 

ich kriegt hen. Jch eensellige Guhs sin 
von heim sort gelause mitaus mei 
Haus auszustrehtene un hen alles ob- 
seit dann liege losse. Die Wedeswei: 
lern hat Zeit genug dazu gesunne, ihr 
Hauswert zu duhn, warum denn 

auch nit, wenn mer e dummes Schoos 
da sitze hat wo die annere Arbeit sor 
einem duht, dann is das eisig. Well, 
ich hen drei Stunde da gehoelt un hen 
die Wedesweilern uit mehr gesehn. 
Wie se dann endlich widder ausge- 
schsoht hat, da hat se mich verzählt, se 
wär auch noch bei den Butschet un 

den Grocer gewese, bitahs se miiszt 
doch alles sor Dinner un sor den 

Lunschtaunter in Scheph hen. Dann 
hat se mich sor e Stund odder se ge- 
vahst -—— das is alles was se gedahn 
hat; se l;at mich nur angewwe, wie si- 
alles hat hen wolle un dann hat se sich 
eckgjuhst un is fort, bitahs es is Zeit 
for das Dinner gewese. Wie se damit 
fertig war, hat se gesagt: »Lizzie, du 

besser hurriest jetzt auch heim, bilahs 
du mußt doch-e deine Fohts auch ebbes 

sor Dinner sickie un dann hossel reit 
hätt; du kannst ja deine Diiches bis 

zum Abend stehn lasse; die lause dich 
uit iort.« Well, Mister Edition was 

saae Ee zu so e«Gahl.2 Ich ljen nicks 
iaae könne, wie ,,ahlrecht« answer 

In meine Jnseit hen ich e Wirth ge 
hatt, die is mit Worte gar nit zu 
Rettein Jch sin heim un hen e 

Pfund Wiuners gekocht un lieu Brot 
un Bieiijbrs aus den Iehbel aestellt 
Die ere hen das Futter gegliche. 
awwer der Philipp, was mein Hos- 
l-and ie, der hat gegrumbelt un hat 

neiaat, or- das auch e Mieltl wär for 
en hungriae Mann un wann er das 

gemußt mitt· dann triitt er sich Lei We 
dexsreilerlch iiuoeitet, die dem ihren 
Mini- uit so ebsesz ans den Tisch 
stelle. 

O 

- 

Jch hin den Philipp ais blean- 
tsmm knka n soo- doch va- Befi- 
wae ich den Ins-u wage un Ida noch 
das tin-m gleich mit-du zu die We 
beweint-. Die M Mag-: »Seht-wis. 
dachdu ZWO M Diam- gpdadu Ja- 
dea idon Odium du Mist got Im 
med- widdu Ists-m man da sum 
M Wiss dass. sah du miw e mi- 
rsikst MI- wds. dann us u III-u 
MI. OQ Ists sit s- MII Its-M 
sit-Ums des sc ho- isml II edm 
»Um so des Ist Ists-w un si- 

-ak0 Mde u vi- IMOU M t n- 

ms dian m sucht m so sc — 

hist-I u- Imss II saftig Im Its 

Du Und-I Im wes-. Jus mit 
»O 00 is »Wie-Im s- 
wds M. It. II i- sts Ies- Ni- 
mss ad III- som- s Ins 
km so- IMI Miso II m Im s- 
um un In das-n Um sog-. Ists 
haucnthmu das-In 
u nun-. III m IM! IM W 
es IMM It i Ist IMM- 
IIOI Is- In Ihm m. Ho m 
u nd Wiss-. os- Im ists-m 

hat se sich ecksjuhstx se hat immer zu 
ebbes annerschter tende misse un ich 
hen ganz allein geschafft. Am nächste 
Dag is es denselwe Weg gewese un 

wie der Dag zu End war, hat se ge- 
sagt: ,,Well. Lizzie, morge müsse mer 

uns awwer r wenig mehr dazu halte; 
ich. will den Moß un Dorchenanner 
nit die ganze Woche hawwe, un enni-: 
hau kann ich das viele Nähe nit sten- 
de; niei Bäck duht mich ganz schreck- 
lich web.'· Well, Mister Edithor, es 

gibt Augeblicie im IJienschelewe, wo 

mer Monumente nenne duht, wie der 

Mister Schiller im Lied von der Glorie 
sage duht, un das ie so einer gewese- 
Jch sin dummsaundet gewese un wenn 

ich den Weg fühle, dann lann ich gar 
niets sage. Wie en darn Fuhl hen ich 
hoch un dheier geprammist, daß ich 
von jetzt an besser schaffe wollt un am 

nächste Morgen sin ich schon um sechs 
Uhr bei die Wedesweilern gewese un 

hen geschafft wie en Brunnebußer, so 
daß se tein Kahs for en Kick hawwe 
sollt. Mer hen nach zwei Dsag ge- 
schafft, das meint; wenn ich sage 
m i r, dann men ich mich, lsetahg sie 
hat tein Hand anaeriihrt. Wie mer 

endlich fertig ware, do sin ich so aus- 

gewohre gewese, daß ich ganz aus dem 

Hund war. Der Philipp hat gesagt, 
das wär was ich diesehrse deht; ich 
wär immer da, wenn es sich drum 

handele deht, ihn daunzuiahle for en 

dumme Streich wo er mache deht -—« 

awwer wenn ich en Esel un e Kalb un 

e Kammel zu gleich-er Zeit aus mich 
mache deht, dann wär das ahlrecht. 
Well, Mister Edithor, die Sach hat 
noch nit ihr End erreicht· Mit beste 
Riegards 

Yours 
Lizzie HansstengeL 

----.-O.--i—- 

Frech· 
,,Heda Sie! Ihr Hund hat mich 

in die Wade gebissen!« 
»Na, Sie mit Jshren zwei Metern 

werden doch nicht etwa verlangen. daß 
Ihnen mein Zwergdarlel an die Kehle 
springt!« 

Stadtiitteu in der Somnierfrische. 
»Warum lomnien Sie denn schon 

wieder zuriiet vom Landes-« 
»Ich hab’ teine Wohnung bekom- 

men; mit Kindern nehmen die Bauern 
teine Partei mehr.« 

Entom tcrrihle. 

Mama: »Daß Du mir nicht noch 
einmal das Kindermädchen tiissest, 
Willy; ich sage Dies- zum letzten 
Msale.« 

»Aber wenn ich auch so groß bin, 
wie Papa ---— darf ich dann?« 

Detolletirt. 
Sie: »Weißt Du, Männchen, in 

diesem Ballileid lomme ich mir so 
schillernd vor wie ein Schmetterlings« 

Er: »Ja, wie einer, der aus der 

Puppe triecht.« 
Sie: »Wie meinst Du das-W 
Er: »Na, oben bist Du schon bald 

ganz raus aus »der Hiille!« 

Die fleißige Hausfrau. 

Mit-- 

»Im tim- Rüiimtöloiiukeisk Jem. um 
zlwss llvt selephmncn samt Mann. dass 
cr nicht zum Mtktmnsiien kommt Ia 
hum- ms unt mka antun-eben Punkt-WI« 

MM 

Mist 

tu end du« ist-z see-Ä III-·- » ..M 

Mkkkischesx 
—Angesichts der hohenLebensmittel 

preise ist der folgende «ttotbscksrei einecs 
Fariners aus North Carolina ausfal 
lend. Er schreibt: »Den den Groß 
städten ist alles ungeheuer tbeuer, nnd 

wir Farmer hier draußen können un 

sere Produkte nicht los werden· Das 
Wenige, das wir verkaufen, müssen 
wir halb ioegsckienken Gerade jetzt 
l«-ei dieser Jahreszeit, wo die Preise 
doch allgemein hoch sind, können wir 
hier keinen Preis bekommen. Die 
beste Butter verkauften wir um Weih 
nachten zu 12 Cents, sage und schreibe 
zwölf tsents pro Pfund. Das Dutzend 
Eier verkaufte-n wir zu 20 Ernte-, 
abet nicht siir bares Geld, nein, nur 

gegen Warenaustausck)· Für Schweine- 
fleisck7, rein geschlachtet, beste Quali- 
tät, bekommen mir 8 Cents das 

Pfund. Acht Stück Rindvieh habe ich 
für zusammen 870 verkauft, während 
doch jedes einzelne Stück hätte wenig- 
itens 825 bringen sollen. Die besten 
Hühner müssen wir für 15 und 20 
Cents das Stück hergeben, und für 
fette Gänse bekommen toir nur 50 
Gent-s das Stück-« Der Mann muß 
sehr, sehr weit entfernt von einer 
Stadt wohnen, möglich auch, dasz sich 
die nöchstliegende äußerst »sniarter« 
Auskäufer rühmen kann. Ueber 
Marktpreise sollte der Farmer doch 
aus der Zeitung insormiert sein, ist es 
in der Regel auch. Dieser Mann hier 
ist wohl eine Ausnahme· 

»Die schlechte Wirthschast in diesem 
Lande findet eine Illustration in dein 

Bericht des Forstwarts des Staates 
New York. Jn diesem wird gesagt, 
daß wegen Mangels an Waldwegen 
in den Adirondacks eine unermeßliche 
Menge von Holz am Boden fault oder 
verheerende Waldbriinde verursacht. 
Aus diesemGrunde verlanat er die nö- 
thisgen Summen, um eine W-.1ldtvirkh- 
schaft einzuführen, welche die Kosten 
decken und gleichzeitig dein Staate ei- 
nen genügenden Holzvorrath sichern 
würde. 

n· F. -..-t 

: —-—-««cc,smoemacc;er ouucu Usc »Um-ess- 

urasche großer Schadenseuer in den 
Ver. Staaten, sagt die »Jnsurance 
Engineering«, ein der Feuerdersiche- 
rung gewidmetes Blatt, und es nennt 

zwölf Städte, in denen diese Art Dä- 
cher Anlaß zu Feuersbrünsten gegeben 
haben. Mit Ausnahme von New 
Orleans sind die aufgezählten Ort- 
schaften alle nur klein. Jn den gro- 
ßen und älteren Städten gibt es heut- 
zutage nur noch wenig Schindeldächer, 
allein sie sind noch die hauptsächlichste 
Hausbedachung in den Landdistriktem 
Sicher ist es, daß Häuser mit solchen 
Dächern, wenn sie dicht beieinander 
stehen, der Ausdehnung des Feuers 
mehrBorschub leisten als irgend etwas 
anderes, setzen doch die von dem klein- 
sten Brande ausgehenden Funken sie 
schon in Flammen· Das Blatt nennt 
diese Schindeldöcher eine der größten 

; Thorheiten des amerikanischen Volkes. 
——Die Stückzahl von Schlachtvieh in 

den Ber. Staaten hat seit 1901 um 

sünf Millionen abgenommen, während 
die Bevölkerung eine Zunahme von 

zwöls Millionen auszuioeisen hat. Als 
Bestand am l. Januar 1901 werden 
in einein statistischen Berichte aus 
Washington angegeben: Rindvieh, 
6273 Millionen, Schafe 592, Schwei- 
ne 57. Für den 1. Januar 1910 stell-- 
ten sich die Zahlen aus 69, 57j, 472 
Millionen respektive. Der Zenfus gibt 

E die Bevölkerung für 1901 mit 77,647,:- 
E ()()(), die vom l. Juni dieses Jahres 

schätzungsweise aus 89,912,()00 an· 
Der Werth des Schlachtviebes ist non 

» 19415 Millionen Dollars aus 2868 ge- 
stiegen. Rindvieh zeigt eine Wert-tu 
nahnie von 81,411,7k7,()8« aus si- 
e;97,7(31,0()l); auch die Stiickzahl hat 
urts 113 Prozent zugenommen, dein 
aber eine Bevölkerungszunabme nur 16 
Prozent gegenübersteht 

Der Bericht des Etahltrcssts über 
fein liteschiistsialir lllllsl ist ein gliiu 
1ender «.Ilusweie. Eeine ltlesamintein 
nahmen aus Vertiiusen usw. stellten 
sich aus kund 046 Millionen teilt 
Illtillionen Zunahme deni Voriakue ge- 
aeniitser. Der Reingewinn lselies sich 
cui Elt!l,-t«sl,—tltk eine Zunahme 
voll FAMILIin qtqmllbkt IM. Jm 
Vorfahr- Mchäftime ver Aufs Untat- 
tmut Mäle Leut-. im Berichisjahke 
zählte fein Arbeiter und Angestellten- 
hm 195500 Köpfe und die Loh-zah- 
tkmgen Miefm sich aus Arius-Ast 

kund M Millionen mehr als MAX 
U- Imndea im Berichtiiadn wide 
Wut an Dividenden auf Augustus 
neu WLIHWTZ und auf Stamm 

»Wind LWMLJCIU dem Tilgt-us- 
fosm wurden OW.247.M) List-wie- 

» im. USE-zum komd-u Mr Unbest- 
« 

Iangsa. Kind-nun usw. bemit- Most 
uns das-u dich dem Stuhls-III ti- 
.Uedni0sh· un Ost-1«:M.5:.M! 

« sitt somit m michs III-qu- 
E mass-mä- Såd cannot-. Im in ou 

was-M mm punktirt vo- Stadt 
ans Land zuissmmmswmnn 
ms »Mit-Un Buqu Iw. u 
su- Im Was Im- um Us- Mut-. 
km Ida-sum von act-instit im- 
Ns »M- mttiltm Baums-Im 
um Ins Utah-. nnd »Mit IM Un 
Oadm II www-. Mit-m up 
sum-u tm si- alu Uns-Im 

« m Roms Ihn Ins is Its M- 
todn semi- du kostet MIA IM« 
muc- kosui is Ososivssustbss 

s Im sm- sapmsmms Ia um 
» Rtsws III Its-s ums-II Inst-. 
s W ais »Im Josu- ns muss Its-I 

in Großbetrieben angelegt worden ist.I 
Jm Jahre 1909 waren es nur 503z 
Millionen. Zu diesen Millionentor 
porationen tommen noch andere Ge 
sellschaften mit einer Kapitalisation 
von 81(u),0(u) bis 81,()00,(u)0, wobei 
auch·westlict)e und sijdliche Staaten 
eingerechnet sind. Dadurch wird die 
Totalfuinme, die im März in Korpo- 
ratious Unternehmungen angelegt 
worden ist, auf rund 474 Millionen 
Dollars gesteigert, gegen 228 Millio- 
nen im Februar dieses Jahres. Fiir 
die drei ersten Monate dieses Jahres 
belief sich das irn Osten der Vereinig 
ten Staaten in Großtorporationen an 

geleate Kapital auf 7281 Millionen 
Dollars, nur 437 Millionen weniger 
als im aanzen Jahre 1tt()8. 

—--’Llus Aeghpten hat vor Jahren ein 
enthnsiaftischer Botaniter die Wasser- 
hhazinthe nach Florida eingeführt, 
weil sie ein so wundervolles Gewächs 
sci. Die Pflanze hat sich schnell attli 
matisiert und ist in solchen Massen ge 
diehen, dafz man sie jetzt als Wasser- 
pest bezeichnen muß. Sie wuchert wie 
das schlimmste Unkraut und fiillt Bä- 
che und Flüsse auf, so dasz die Schiff- 
fahrt darunter leidet. Nun muß sie 
wieder ausgerottet werden. Zeitge: 
nriiß kommt die Mitteilung, daß das 
Nilpferd an dieser Pflanze sein Lieb- 
lingsfutter hat. Folgerichtig ergibt 
sich der Gedanke, daf; nun auch der 
Hippopotamus eingeführt werden 
muß, um den Gemeinschaden auf ein 
Minimum zu reduzieren. Da auch 
ausGriinden der Fleischtheuernng vor 

geschlagen worden ist, allerlei asritani- 
ches Gethier einzuführen und zu attli- 
matisieren, das sich dem Rindvieh als 

Nahrungsmittel ebenbiirtig zur Seite 
stellen könnte, ist es jedenfalls zeuge- 
miisz, dem Nilpferd «mit der Wasser- 
hyazinthe zugleich· gaftlicheu Boden in 
den Ver. Staaten zu gewähren. Nur 
ift zu befürchten, dasz der Fleischtrust 
schneller mit den Nilpferden fertig 

toesrden wird, als diese mit derWafser 
Pe t. 

»Bei Drei Cents Fahraeld toinnit," 
tvie Cleveland den Betveis liefert, die 
Siraßenbahnverwaltung nicht zu kurz- 
Der Betrieb hat im Monat März 
18,964.24 über die Kosten ergeben und 
den Attionären die ihnen zustehenden 

i6 Prozent gebracht. 
— Jn Des Moines hat man »Tax 

Fetrets«, Leute, die ein gutes Geschäft 
daraus machen, daß sie gegen einen 
Antheil an dem Ertrage den Steuer- 

sdriielebergern nachspiiren. Uss ist kein 
sehr nobles Gewerbe, aber so lange es 
Leute gibt, die das Geineintvesen um 

Steuern betrügen, ist es berechtigt, 
das; man davon Gebrauch macht. Die 

sStruerschniissler in Des Moines ha- 
iben ermittelt, daß der Kongreszabge- 
iordnete Carit. Hull das Conntn Poll 
unt 8400 Steuern zu hintergehen ver- 

isiickjt hat, die er nachträglich bezahlen 
Hmußtr. Der Ex-Richter Proutn aber, 
der schon seit einer Reihe von Jahren 
(als ,,Resormer«) ein Rivale des Capt. 

lhull um dessen Kongreszsitz ist, hat so- 
igar 855000 nachzahlen müssen, weil er 

dein Steuereinschätzer den Besitz von 

8100,000 in Wertpapieren verschwie- 
gen hatte. 

WE. 
Als die Sozialstatistiler in Frank- 

reich und Italien die Untersuchung 
des Selbstniordes im Anfang der acht- 
ziger Jahre ansnahrnen, herrschte all-- 
grinein die Ansicht, daß der sreitvilligr 
Abschied aus dem Leben unter alten 
Personen laum bekannt sei. Die vor 
kl« Jahren gesammelten Statistiten 
ließen erkennen, daß die meistenSelbst- 
tnörder iin Alter von 18 bis sit Jahren 
stehen, nnd von da an verringerte sich 
per 1000 Einwohner die Zahl der Le- 
bensmiiden mit jeder Detade des Al- 
ters; Schriftsteller, die den Gegen 
stand itm die Mitte des vorigen Jahr- 
hunderts behandeltem ertlärten, daß 
der Selbstmord von Personen iiber 70 
Jahre kaum vortänie. So sagte Was 
ter Whitman. er sei überrascht zu sitt 
den, daß er als alter und niiiderMinin 
mehr am Leben hänge, denn als Teilna- 
lina. Alles dao inna sriitter seinen 
Grund gehabt haben, heute scheint es 
andere. Aerrte halten es heute viel· 
sach site iiöthi.ier. Patienten icn Hoheit 
Alter scharser »in til-erwachen at- sie 
tme srillier taten. Dies ist nicht da 
nur-»t: veranlasst dass ed heute schwerer 
ist sur ltltte in leben. sondern deshalb 
weil mehr von ihnen verlanai wirts. 
tsei sind heute mehr Leute tin hohen 
Alter riezivnnaem den Kiiiiivs unie 
Dasein in seetrteii als-i seiider. ein 
ttttiints niedr. weshalb staatttchevtliere 
tartorae ihre testen Leben-kalter zu 
ireniaer sitt-neun mastten sollte 

Der Austritt-aan der Bereit-unten 
ziiaten in tltteiiiisatiern Bronnen« 
F. sveii und Mehr-irren dar iii den les 
ten irr-als Jahren einen Werth non Cl, 
neu-sinnend eriettth wohin der Jiii 
tsori niit nnaetahr tut-i Millionen tinti 
M ums-ei um Um Millionen tollen 
entseelt-n iti Plain den seen-tie- riet 
tiatistiiiteie Bimqu des Dust-et- 
wa Ursein Departements ist lese 
zurzeit in date-i Manche wer U-» 
zi. ins-i ini Jahre tut-tust Zeiten«-. 
III- ts- ltssigt preis-sinds- itn Jahre 
tieri. and ver isteoii me Ilzstter 
i-« m- Jasre thun-. aus Itsjnixism 
m tin-« use wiss-was n- tttid « 

ringe- Zsieiveeimt wurde harrst — 

tue stets-reimt titi treue-. soe« 

even nnd Chemilalien, während fabri- 
zirte Waare den Hauptbestondtheil der 
Anesuhr ausmachtr. Die Einfnhr des 
Jahres MUS) brachte für 81:Z,25(),000 
sulpetersnnreg Natron, siir die gleiche 
Summe Klebstosse, siir 88,0()(·),()0() 
Salze, hauptsächlich Chlorlali. für 
se3,50(),000 KohlenteepFnrbew und 
«Fl:rbstoise, siir 82,250,000 Weinhese, 
M,(;00,l)()0 Glhzeriir,82,250,0()(lKreo—- 
soi-Oel, 82,2l30,000 Opinni, sZ,()()0,-- 
000 -Quebracho, s,2,500,i)00 fchwefels 
saureg Ammoniak, 81,75(),()00 Lat- 
einen, Si,5i1(),()00 Vmiillabohnen, si, 
ZWOOUJndigo für je 81,()0(),000 
Alizarin, natürliche und tiinstliche Mis 
nemlwiisseh vegetabilischeo und mine- 
ralisches Wachs. Die ltlngsuhr des 
Jahres 1909 bildeten zum vierten Teil 
Patentmedizinen im Werte von Its-,- 
692,722. Andere Haupt Angsuhrnrsf 
tilcl waren Ginseng slir sl,472,095, 
essigsaurer Ilall 81,280,687, Schwesel 
8736,928, Backpulver 8579,till nnd 
Waschpnlver sowie Fliissigteiten 
8:t()5,781. 

Nach einem Berichte des General- 
lonsulg John L. Grissittis, London, 
beliesen sieh die in London dellarierten 
Exporte nach den Vereinigten Staaten 
im Jahre l.9«9 aus si()l'),i;l·s,l3Rl ge- 
gen 872,745,129 im Jahre IWR nnd 
ssill,225,(l27 in l907. Die Hauptar- 
tilel, deren Aussuhr die bedentendste 
Zunahme erfahren hat, waren häute 
und Felle, Wolle, Knmeel und Ziegen-—- 
hnac, Kunstwerk Edelsteiiie,tllohguiri- 
Ini, JedermDrognen nnd Chemilaliem Kurier, Tee, Bücher, Wollen und 
Rainmgarne, Cingemachte Garten, 
Oel, sowie Eisen und Stahlwaren. 

Was man aus einer badischen land: 
tvirthschastlichenFrauenschule alles ler- 
nen mirs-, ergiebt sich aus einer Aue- 
lassung der Badischen Gesliigelzeitnng 
Es hersjt da: »Da ist ein Fräulein, 
eine junge Dame, aus einer landwirth- 
schastlicheu Frauenschule ausgebildet, 
in einem Jahrestrtre. Aber was 
hat die Aermste auch in einem Jahr 
alle-z lernen sollen und gelernt. Lachen 
und Baden, Waschen und Bügeln, 
Schustern und Schrieiderri,!lllelteii und 
Buttern, Obstbanen und Psliieten, 
Eierlegen und Brüten, kurz alles· Zu- 
viel siir die turze Zeitl« Jn der That 
zu viel, das Blatt hat recht- 

Jn Rom hat ein falscher Polizei- 
lommijsär einen gelungenen Streich 
verübt. Jn der Bar eines der vor- 

nrhmsten Hotels wurden mehrere junge 
Aristotraten von einem Polizeitonnnis 
sär beim Hazardspiel ,,überrascht«. Er 
nahm den Spielern nicht nur die Kar- 
ten ab, er beschlagnahmte auch die nicht 
unbeträchtlichen Geldsunnnen, die auf 
dem Spieltiiche lagen. Er besahl dann 
den Herren, sich aus dem Polizeibnreau 
einznsinden. Die Ueberraschung war 

groß, als sich aus dem Polizeiamt her- 
augstellte daß die Aristolraten einem 
Gauner in die Hände gesallen waren, 
der sich sälschlicherweise sür einen Poli 
zeileamten ausgegeben hatte. 

»Deutschland hat ein weit besseres 
Pitentshstem als wir«, sagte dieser 
Tage Patentloinmissär Moore vor dem 
Kongreßs- Komitee siir Patent Angele- 
genheiten »Dentsche Patente sind bei 
ser. weil die Anmeldungen gründlicher 
gepriist werden, ehe Patente bewilligt 
werden; das liegt natürlich an den bes: 
seren Einrichtungen des deutschen Pa- 
tentamtes-. lind dann steht die Regie- 
rang siir das Patent ein nnd iiberlaszt 
die Beweis-last dem der es verletzt. Hier 
ist die liiriisnngsbehörde ein richterli- 
ches Kollegium nnd hat über eine Men- 
ge Fälle zu entscheiden, wo große Geld- 
inleressen im Spiele sind. Ich 
tdnnte Ihnen viele Fälle anführen, wo 

tfinfliisse geltend gemacht werden. 
Auch bei mir hat man schon derartige 
Versuche gemacht, nnd es vergeht kaum 
tin Tag, wo nicht versucht wird, je 
nmnden in unserem Bitieau »ja beein 
sllssen. Wohl jeder Kommissar hat 
ichoa dieselbe Erfahrung aemacht«. 
Kommissar Moore ertlarte auedriiel 
lich« das; W Prozent der gegenwärtigen 
Patentbewilliginigrn »Hast-; »der teil 

weise werthloe ieien. 
«-.«-- 
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als- zuzusehem aber bezahlt wird er- 
doch. 

Der Versuch. einen neuen Staat 
aus verschiedenen Theilen von anderen 
zu schaffen, wird von Zeit zu Zeit de- 
n:acht, aber natürlich immer ohne Er- 
folg. Der neuesie Versuch in der Rich- 
tung zielt aus die Abtrerlnung von 

Theilen vonEalifornia und Oregon ab, 
die zu einem neuen Staat mit dem 
Namen Sistinou vereinigt werden sol-- 
len. Wenn sonst tein Grund gegen die 
Ausführung des Vrojeltes vorliegt, so 
sollte schon der Name, den man dem 
Staate geben Ivill, hinreichen, um das 
Vorhaben zu verhindern. Eine Kon- 
vention sur Förderung des Projetlesz 
ist demnächst nach Yoreta, der Haupt- 
stadt von Sislinonlsonntn einberufen 
und die Unternehmer, die ev lediglich 
aus die Gründung von erllusioen 
Somniersrischen abgesehen zu haven 
scheinen, versprechen sich unerwarteten- 
tsrfolg Vor einiger Zeit hörte man« 
ein gut Theil von der Gründung eines 
neuen Staates Lineoln, der aus Thei- 
len von Jdaho, Oregon und Washing: 
ton gebildet iverden sollte, allein auch« 
dies »Proiett« lain nie iiber die An- 
sangsentloietelung hinaus. Und mit 
Sistiyou wird es gerade so gehen. Als 
die Nation noch jung war, wurde der 
Staat Vermont aus Gebiet gebildet,· 
das sowohl NeivYorl wie New Hamp- 
slzire als ihnen gehörig beanspruchten 
und später wurde Maine zum selbst-- 
ständigen Staate aus Theilen von 

Massachusetts geformt. Im Bürger- 
triege und infolge dieses wurde dann 
noch West Virginia aus demGebiet des 
alten Staates Virginia gebildet «- 

aber das sind auch die einzigen drei’ 
Beispiele von der Bildung neuerStaas 
len aus dem Gebiete alter, die sich in 
der Geschichte des Landes ereignet ha- 
ben. Sonst hat man die Staatsgew- 
zeu immer so gelassen, wie sie einmal 
festgelegt waren. Zudem fchüht die 
Bandes Verfassung auch jeden Staat 
vor einer Beschödignng oder Verriils 
tung seiner Grenzen. Die Konföde 
rierten hatten die Neigung, die beste- 
henden Staaten zu theilen, nud hätte 
das nicht der Krieg hintertrieben, so. 
wäre die Zahl der Südstaaten wesent-. 
lich vermehrt worden. Unter solcher; 
herrschasl hätte Sislinou vielleicht 
Aussicht, ein Staat zu werden, allein? 
wie die Dinge jetzt liegen, ist daran· 

Lalisolnt nicht zu denken. 
T 

Jn England ist Widerspruch gegen 
tsen von dem bayerischen Oberleutnant 
Filchner ausgearbeitet-n Plan einer 
Giivpolartsrpedition mit dem hin- 
weis erhoben worden« daß dieser gegen 
die lstolaretitette verstoße. Diese Stel- 
lungnahme gründet sich aus eine Vers- 
theiluug des Südpvlargebietes zu For-. 
schungsztveeten auf die verschiedenen 
Nationen, die sich zuBeginn Les Jahr- 
hunderts dort bethätigen wollten, Au- 
sierdem wurde hervorgeht-den« dass 
nach dem Gebiet, Ivo die Fiel-nasche 
Expedition einsetzen will, bereits ein 
schottischer und ein amerikanischer 
Plan gerichtet ist. Der Berliner Geo- 
graph Penck hat den englischen Ein-- 
spruch zurückgeiviesen nnd die Behaups 
tung aufgestellt, dasz jene Abmachung 
nur siir die gemeinsame Südpolar 
liampagne ivon 1901 bis 19()4) ge- 
golten habe und daß im übrigen die 
Forschung in diesem entlegenen Gebiet 
ireie Hand haben miisse. Es ist be-- 
niertengioerth, daß die verbreitete Lon- 
doner Wochenschrist Natur-e diesen 
Auosiihrungen zunimmt Die unbe 
lannte Fläche im Siidpolargebiet sei 
so groß, daß allerdings ein Zusam 
mentreisen der sieie mehrerer Ervevi 
tionen und eine dadurch bedinate 
Kraftverschwendung bellagenslverttp 
kein Ioiirdez aber die vier Reisen, vie 
jetzt in der Vorbereitung begeistert 
seien, ioiirden wahrscheinlich in genü« 
send getrennten Feldern arbeiten, um 

ein iörmliches llevereiulommen liber- 
fliissig erscheinen zu lassen. Das Web 
dell Meer. von dem Fischner ausgeben 
nill, userde innre auch der amerilani 
ietien und der schottischen lsrvedition 
run- seine-gnug dienen Ader der oa 
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